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(54) Strömungsgenerator

(57) Die Erfindung betrifft einen Strömungsgenera-
tor zum Mischen und/oder Separieren von Medien, mit
einer Rotationskammer, die derart ausgebildet ist, dass
ein erstes in die Rotationskammer strömendes Medium
in eine Rotationsbewegung versetzt ist und einem die
Rotationskammer mit einem Arbeitsraum verbindenden
Strömungskanal, der derart angeordnet und ausgebildet
ist, dass er eine Orientierung des aus dem Strömungs-
kanal in den Arbeitsraum austretenden Mediums beim
Eintritt in den Arbeitsraum vorgibt. Um Medien gleichmä-
ßig und besonders schnell miteinander zu vermischen
oder vermischte Medien gleichmäßig und besonders
schnell voneinander zu separieren, ist vorgesehen, dass
ein Anschlusskanal in das strömende Medium mündet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Strömungsgenera-
tor zum Mischen und/oder Separieren von Medien, mit
einer Rotationskammer, die derart ausgebildet ist, dass
ein erstes in die Rotationskammer strömendes Medium
in eine Rotationsbewegung versetzt ist, wobei die Rota-
tionskammer das erste Medium auf eine rotierende Bahn
führt und einem die Rotationskammer mit einem Arbeits-
raum verbindenden Strömungskanal, der derart ange-
ordnet und ausgebildet ist, dass er eine Orientierung des
aus dem Strömungskanal in den Arbeitsraum austreten-
den Mediums beim Eintritt in den Arbeitsraum vorgibt.
Weiter betrifft die Erfindung ein Verfahren zum Vermi-
schen und/oder Separieren von Medien mit einem Strö-
mungsgenerator, bei dem ein strömenden Medium durch
eine Rotationskammer in eine rotierende Bewegung ver-
setzt wird, das strömende, rotierende Medium durch ei-
nen Strömungskanal von der Rotationskammer zu einen
Arbeitsraum weitergeleiten wird und das strömende, ro-
tierende Medium mit einer Orientierung aus dem Strö-
mungskanal in einen Arbeitsraum austritt. Abschließend
betrifft die Erfindung ein Verfahren zur Behandlung von
flüssigen Medien.
[0002] Zum Mischen von Medien sind bspw. Strö-
mungsgeneratoren bekannt, bei denen die zu vermi-
schenden Medien in einen Arbeitsraum geleitet werden,
in dem sie verwirbeln und über einen Auslass anschlie-
ßend aus dem Arbeitsraum herausströmen. Um Medien
besonders gut zu vermischen, ist es aus dem Stand der
Technik bekannt, bspw. mehrere Arbeitsräume nachein-
ander anzuordnen.
[0003] Unter Separieren wird das Trennen von Stoff-
gemischen verstanden. Zum Separieren von Medien
werden bspw. aus dem Stand der Technik bekannte Zy-
klone oder auch Zentrifugen verwendet. Bei den Zyklo-
nen werden die zu trennenden Stoffgemische in den Zy-
klon eingeleitet. Die leichteren Stoffe werden im Zyklon
nach oben abgesaugt, während die schwereren Be-
standteile, wie bspw. Staubpartikel, im Zyklon nach unten
sinken.
[0004] Auch ist es bekannt, die Medien so in den Zy-
klon einzuleiten, dass sie auf einer spiralförmigen Bahn
im Zyklon nach unten sinken und sich Mediengemische
unter Ausnutzung der durch die spiralförmige Bahn auf-
tretenden Zentrifugalkräfte separieren. Hierbei werden
die schweren Partikel an die Zykloninnenwand gedrückt,
während sich die leichteren Partikel zum Inneren des Zy-
klons bewegen. Dieses Verfahren wird bspw. auch zum
"Ausgasen" von Medien verwendet. Bei diesen Verfah-
ren muss dass Medium eine lange Zeit in dem Zyklon
verweilen, um ausreichende gute Separierergebnisse zu
erreichen.
[0005] Unter einem Medium wird dabei im Rahmen der
Anmeldung ein einzelner Stoff oder ein Gemisch aus
mehreren Stoffen verstanden, wobei der Aggregatzu-
stand des Mediums sowohl gasförmig, flüssig oder fest
sein kann, sofern deren Fließfähigkeit gegeben ist. Auch

kann der Aggregatzustand der einzelnen Stoffe im Stoff-
gemisch unterschiedlich sein. Hierbei sind sämtliche
Kombinationen denkbar. Es kann ein festes Medium in
bspw. Pulver-, Flocken-oder Staubform in einer Flüssig-
keit oder einem Gas eingemischt sein oder auch ein Ge-
misch aus gasförmigem und/oder flüssigem und/oder fe-
stem Medium voneinander separiert werden.
[0006] Für eine gleichmäßige Durchmischung der Me-
dien bzw. für eine gute Separation der Medien ist neben
dem zeitlichen Faktor auch die Verwirbelungsintensität
entscheidend. Damit sich bspw. auch schlecht zu vermi-
schende Medien wie bspw. Öl und Wasser gleichmäßig
und fein vermischen, ist ein kräftiges und langes Verwir-
beln der Medien vorteilhaft. Auch kann bei einem Gas-
Flüssigkeitsgemisch über ein besonders kräftiges Ver-
wirbeln ein schnelles Ausgasen des gasförmigen Medi-
ums aus der Flüssigkeit erreicht werden.
[0007] Die unterschiedlichen Verfahren zum Mischen
und Separieren können je nach Aggregatzustand der zu
verarbeitenden Medien verwendet werden. Teilweise ist
es in Abhängigkeit von Vorrichtung und Medien auch
möglich, Medien mit unterschiedlichen Aggregatzustän-
den zu vermischen und/oder zu separieren.
[0008] Aus verschiedenen Bereichen der industriellen
Anwendung wie bspw. der Papierindustrie oder der Ge-
tränkeindustrie ist die Notwendigkeit bekannt, mehrere
Medien nacheinander miteinander zu vermischen und/
oder voneinander zu separieren. Dies ist Aufgrund der
langen Wege, die das Medium in den Strömungsgene-
ratoren zurück legen muss mit besonders hohem gerä-
tetechnischem und damit kostenintensivem Aufwand
verbunden.
[0009] Aus der WO2008/039115 A1 ist ein Wirbelge-
nerator bekannt, in dem eine Flüssigkeit in einer Rotati-
onskammer in Rotation versetzt wird, um dann in einem
trichterförmigen Arbeitsraum verwirbelt zu einem Aus-
lass geführt zu werden. Derartige Wirbelgeneratoren
sind nur für das Verwirbeln des eingeleiteten Mediums
oder Stoffgemisches geeignet, bieten jedoch keine Mög-
lichkeit, weiter Medien während des Verwirbelungsvor-
ganges in die Flüssigkeit einzumischen oder aus der
Flüssigkeit herauszufiltern.
[0010] Bei der Bildung von Kristallen ist aus dem Stand
der Technik die homogene und heterogene Kristallisati-
on bekannt. Bei der homogenen Kristallisation besteht
der sogenannte Kristallisationskeim aus dem gleichen
Molekül wie das weiter wachsende Kristall. Bei der he-
terogenen Kristallisation liegt üblicherweise eine artfrem-
de Keimzelle z.B. metallische Rauhigkeitskanten in
Rohrleitung oder bevorzugt in Rohrbögen vor, die unre-
gelmäßig auch andere Moleküle mit ins Wachstum ein-
bezieht. Aufgrund der untereinander höheren elektrosta-
tischen Anziehungskraft von gleichartigen Molekülen ge-
genüber artfremden Molekülen bilden sich bei ausrei-
chend vorhandenen Keimkristallen aus bspw. Kalzium-
karbonat bevorzugt homogene Kristalle in einer Flüssig-
keit.
[0011] Bei der Verkalkung von Wasser führenden Ge-
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räten wie bspw. Waschmaschinen findet eine heteroge-
ne Kristallisation des sich im Wasser befindenden Kalzi-
umkarbonats an den Wasser führenden Leitungen im
Gerät statt. Zur Vermeidung der Kalkablagerungen sind
bspw. Apparaturen bekannt, die elektrostatische Felder
verwenden. Ein rein mechanisch verlaufendes Verfahren
zur Erzeugung von Keimkristallen aus bspw. Kalzium-
carbonat, ist nicht bekannt.
[0012] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Strömungsgenerator bereitzustellen, der unter-
schiedlichste Medien gleichmäßig und besonders
schnell miteinander vermischt oder vermischte Medien
gleichmäßig und besonders schnell voneinander sepa-
riert. Ferner liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde,
ein Verfahren bereitzustellen, bei dem Medien zuverläs-
sig gleichmäßig und schnell miteinander vermischt oder
vermischte Medien zuverlässig gleichmäßig und schnell
voneinander separiert werden können.
[0013] Die Erfindung löst die Aufgaben durch einen
Strömungsgenerator gemäß Anspruch 1, ein Verfahren
zum Vermischen und/oder Separieren gemäß Anspruch
12 und ein Verfahren zur Behandlung von flüssigen Me-
dien gemäß Anspruch 13. Vorteilhafte Weiterbildungen
der Erfindung sind in den abhängigen Ansprüchen an-
gegeben.
[0014] Der erfindungsgemäße Strömungsgenerator
zum Mischen und/oder Separieren von Medien weist ei-
ne Rotationskammer auf, die derart ausgebildet ist, dass
ein erstes, in die Rotationskammer einströmendes Me-
dium in eine Rotationsbewegung versetzt wird. Ein die
Rotationskammer mit einem Arbeitsraum verbindender
Strömungskanal, ist derart angeordnet und ausgebildet,
dass er eine Orientierung des aus dem Strömungskanal
in den Arbeitsraum austretenden Mediums bei einem
Eintritt in den Arbeitsraum vorgibt, wobei darüber hinaus
ein Anschlusskanal in das strömende Medium mündet.
[0015] Das Medium strömt im erfindungsgemäßen
Strömungsgenerator von einem Einlass durch den Strö-
mungsgenerator hindurch zu einem Auslass. Im Verlauf
des Durchströmens wird das Medium in einer Rotations-
kammer in eine rotierende Bewegung versetzt. Das Me-
dium strömt dabei in die Rotationskammer ein und wird
durch die Rotationskammer auf bspw. eine kreis- oder
auch ellipsenförmige Bewegungsbahn gelenkt. Es rotiert
dabei bspw. um ein gemeinsames Zentrum herum. Die
Rotationskammer kann derart ausgebildet und/oder an-
geordnet sein, dass die Rotation des Mediums zumindest
weitestgehend vertikal, d.h. weitestgehend parallel zu ei-
ner Längsachse des Strömungsgenerators erfolgt. Die
Rotationskammer kann im Vertikalschnitt bspw. eine
kreisförmige oder ellipsenförmige Form aufweisen.
[0016] Durch die Rotation weist das strömende Medi-
um einen hohen inneren Verwirbelungsgrad auf. Das
heißt, die Mediummoleküle und/ oder Mediummolekül-
cluster verschieben und verwirbeln sich zueinander, wo-
bei sie sich weiterhin auf der rotierenden Bahn bewegen.
Dabei findet eine hohe Anzahl von Kollisionen zwischen
den Molekülen und/oder Molekülclustern statt, so dass

dabei auftretende Kräfte, wie bspw. Scherkräfte, ein Auf-
brechen der zwischenmolekularen Kräfte und damit der
Molekülcluster bewirken, wodurch die Homogenität des
Gemisches verbessert wird.
[0017] Die Rotationskammer kann im Querschnitt be-
liebig bspw. bogenförmig oder mit einer Krümmung aus-
gestaltet sein. Die Form der Rotationskammer im Hori-
zontalschnitt kann ebenfalls beliebig wie bspw. rund,
oval, ringförmig, polygonal oder an die Grundform des
Strömungsgenerators angepasst sein.
[0018] Ausgehend von der Rotationskammer strömt
das Medium durch den Strömungskanal in den Arbeits-
raum. Der Strömungskanal weist dabei mindestens eine
Öffnung im Bereich der Rotationskammer und minde-
stens eine Öffnung im Bereich des Arbeitsraums auf. Der
Strömungskanal kann unterschiedlich ausgebildet sein.
Es sind alle Formen denkbar, die die Rotationskammer
und den Arbeitsraum so miteinander verbinden, dass ein
strömendes Medium von der Rotationskammer in den
Arbeitsraum geleitet werden kann. Bspw. ist der Strö-
mungskanal, als ein die Rotationskammer und den Ar-
beitsraum verbindender Schlauch ausbildbar. Auch kann
er in einem Bauteil als bspw. Bohrung oder Fräsung aus-
gebildet werden, die die Rotationskammer und den Ar-
beitsraum miteinander verbindet.
[0019] Die Ausbildung des Strömungskanals ist zum
Teil dafür verantwortlich, mit welcher Orientierung das
strömende Medium in den Arbeitsraum einströmt. Die
Ausgestaltung des Kanals entsprechend den bezweck-
ten Wirkungen angepasst werden. Es ist bspw. möglich,
den Strömungskanal als geraden Kanal oder als Kanal
mit Abwinklungen auszubilden. Auch kann die Öffnung
des Strömungskanals im Bereich der Rotationskammer
beliebig ausgebildet werden. So ist es möglich, diese
bspw. symmetrisch oder unsymmetrisch auszubilden
oder auch anzufasen oder abzurunden.
[0020] Das strömende Medium tritt mit einer Orientie-
rung aus dem Strömungskanal in den Eintrittsbereich des
Arbeitsraums aus. Unter einer Orientierung wird dabei
eine bestimmte Austrittsrichtung des Mediums/Gemi-
sches und/ oder die Art, wie das Medium/Gemisch bspw.
gefächert oder als Sprühnebel aus dem Strömungskanal
austritt verstanden.
[0021] Der erfindungsgemäße Strömungsgenerator
weist einen Anschlusskanal auf, der in das strömende
Medium mündet. Durch den Anschlusskanal ist es mög-
lich, mindestens ein zweites Medium in das strömende
Medium einzuleiten oder ein zweites Medium, das auf-
grund der Verwirbelung aus einem Mediengemisch ab-
geschieden wird, abzuführen. Dafür weist der Anschlus-
skanal mindestens zwei Öffnungen auf. Eine Öffnung auf
der Seite des strömenden Mediums und eine auf der des
strömenden Mediums gegenüberliegenden Seite. Der
Anschlusskanal kann ebenso wie der Strömungskanal
beliebig, bspw. als Schlauch, Rohr oder als Bohrung oder
Ausfräsung in einem Bauteil ausgebildet sein. Auch kann
die räumliche Ausgestaltung des Anschlusskanals belie-
big erfolgen. So kann der Anschlusskanal bspw. zumin-
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dest abschnittsweise gerade, bogenförmig oder auch ei-
nen Winkel aufweisen. Auch sind Kombinationen der
Formen denkbar.
[0022] Der erfindungsgemäße Strömungsgenerator
verwirbelt ein durch ihn hindurch strömendes Medium
durch sich überlagernde Bewegungen mehrfach. Durch
diese multiplen, ineinander übergehenden Verwirbelun-
gen können zwischenmolekulare Kräfte, wie bspw. Ko-
häsionsund/oder Adhäsionskräfte Kräfte im Medium ab-
gebaut werden, so dass ein erstes Medium mit einem
zweiten Medium oder weiteren Medien besonders ein-
fach, schnell und gleichmäßig miteinander vermischt
werden kann. Insbesondere das Einmischen eines zwei-
ten Mediums oder weiterer Medien in ein bereits verwir-
beltes erstes Medium gewährleistet gute Mischergebnis-
se.
[0023] Der erfindungsgemäße Strömungsgenerator
ermöglicht durch den Anschlusskanal die Möglichkeit,
weitere Medien in das strömende Medium einzumischen.
Die weiteren Medien können durch den Anschlusskanal
gleichzeitig oder zu unterschiedlichen Zeitpunkten in das
erste Medium eingemischt werden. Besonders vorteil-
haft können auch mehrere Medien gleichzeitig und ein
weiteres Medium zu einem späteren Zeitpunkt in die be-
reits vermischten Medien eingemischt werden. Dadurch
ist eine hohe Flexibilität bezüglich des Druckes, Zeit-
punktes und der Reihenfolge von zu vermischenden Me-
dien bei minimalem apparativem Aufbau gegeben.
[0024] Der erfindungsgemäße Strömungsgenerator
ermöglicht eine besonders schnelle und gleichmäßige
Verteilung eines oder mehrerer einzumischenden Medi-
en in ein weiteres Medium. Dabei ist der jeweilige Men-
genanteil der Medien unerheblich, da der erfindungsge-
mäße Strömungsgenerator auch das schnelle und
gleichmäßige Einmischen von bspw. geringen Mengen
eines Mediums und/oder von besonders viskosen Medi-
en ermöglicht. Besonders vorteilhaft kann auch eine ge-
ringe Menge eines besonders hochviskosen Mediums in
ein Hauptmedium oder mit mehreren unterschiedlichen
Medien vermischt werden.
[0025] Weiter ermöglicht der erfindungsgemäße Strö-
mungsgenerator das schnelle und gleichmäßige Sepa-
rieren von Medien aus Mediengemischen. Durch den An-
schlusskanal des erfindungsgemäßen Strömungsgene-
rators ist es möglich, ein Medium separat vom strömen-
den Medium aus dem Strömungsgenerator heraus zu
leiten. Bspw. ist es möglich, ein Gas aus einem Gas-
Flüssigkeitsgemisch durch die besonders starken Ver-
wirbelungen heraus zu trennen (Ausgasen) und durch
den Anschlusskanal abzuführen.
[0026] Auch ist es mit dem erfindungsgemäßen Strö-
mungsgenerator bspw. möglich, die Vorgänge des Mi-
schen und Separieren zu kombinieren und in besonders
vorteilhafter Weise, mehrere Medien zu vermischen und
ein oder mehrere Medien zu einem späteren Zeitpunkt
aus dem Gemisch zu separieren.
[0027] Ein weiterer Vorteil des erfindungsgemäßen
Strömungsgenerators besteht darin, dass der Selbstrei-

nigungseffekt von Wasser simuliert werden kann. Hierbei
liegt die Theorie zugrunde, dass in der Natur vorkom-
mendes Wasser um ein Vielfaches mehr verwirbelt wird,
als in Leitungen geführtes laminar strömendes Wasser.
Durch vielfache Verwirbelung ist die Clustergrößen der
H2O-Moleküle von in der Natur vorkommendem Wasser
deutlich kleiner und die Reaktivität der Molekülcluster
deutlich größer gegenüber laminar strömendem Wasser.
Aufgrund der damit verbundenen höheren Bindungsak-
tivität der Wassercluster können Fremdstoffe im Wasser
besser ausgefiltert werden. Durch den Anschlusskanal
des erfindungsgemäßen Strömungsgenerators ist es
möglich, zusätzliches Wasser bspw. mit einem anderen
Druck in das strömende Wasser einzuleiten, so dass da-
durch weitere Verwirbelungen entstehen und ein erhöh-
tes Aufbrechen der H2O-Molekülcluster stattfindet.
[0028] Ein weiterer besonderer Vorteil des erfindungs-
gemäßen Strömungsgenerators besteht darin, dass in
diesem reine Kristallkeime in der bewegten Flüssigkeit
gebildet werden können, die im weiteren Verlauf Ausfäl-
lungen aufsammeln und daher Ablagerungen an Rohr-
leitungen und Gefäßwänden minimieren.
[0029] Gemäß einer besonders bevorzugten Weiter-
bildung der Erfindung weißt der Strömungskanal eine
Krümmung auf. Der Strömungskanal kann dabei in sich
gekrümmt sein oder einen Abschnitt mit Krümmung auf-
weisen. Die Krümmung gibt dem rotierenden Medium
beim Austritt in den Arbeitsraum eine besonders vorteil-
hafte Orientierung, durch welche sich das austretende
Medium auf einer bogenförmigen Bahn im Arbeitsraum
bewegt.
[0030] Um die Orientierung, d.h. die Bewegungsrich-
tung des ausströmenden Mediums weiter zu beeinflus-
sen, kann der Neigungswinkel des Strömungskanal zu
einer Längsachse des Strömungsgenerators entspre-
chend den bezweckten Wirkungen angepasst werden.
Dabei ist es bspw. möglich, den Strömungskanal mit ei-
nem Neigungswinkel von 0°, d.h. parallel zu einer Längs-
achse, auszurichten. In einer besonders bevorzugten
Ausführungsform des erfindungsgemäßen Strömungs-
generators weist der Strömungskanal jedoch einen Nei-
gungswinkel von 5°-85°, bevorzugt 15°-75°, besonders
bevorzugt 25°-65° und vorzugsweise 30°-55° zur Längs-
achse des Strömungsgenerators auf. Durch den Nei-
gungswinkel kann in besonders vorteilhafter Weise die
Bewegungsbahn des Mediums im Arbeitsraum und da-
mit der Verwirbelungs- und Vermischungsgrad des Me-
diums im Arbeitsraum beeinflusst werden. Der Nei-
gungswinkel des Strömungskanals bestimmt damit vor-
teilhaft die Austrittsrichtung des Mediums aus dem Strö-
mungskanal in den Arbeitsraum. So kann die Ausrittrich-
tung bspw. zu einem Mittelpunkt des Arbeitsraums oder
von einem Mittelpunkt des Arbeitsraums weg ausgerich-
tet sein.
[0031] Auch ist es möglich, den Zeitraum, den das strö-
mende Medium zum Durchlaufen des Arbeitsraums be-
nötigt, zu beeinflussen. So wird bspw. durch einen Win-
kel, der annähernd 90° zur Längsachse des Strömungs-
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generators ist, die Durchlaufzeit des strömenden Medi-
ums durch den Arbeitsraum verlängert.
[0032] Die Geschwindigkeit, mit der ein Medium durch
den Strömungsgenerator fließt, ist von mehreren Fakto-
ren abhängig. Zum einen ist entscheidend, mit welchem
Druck ein Medium in den Strömungsgenerator eingelei-
tet wird. Zum anderen kann die Geschwindigkeit durch
unterschiedliche Querschnitte der Bestandteile des Strö-
mungsgenerators beeinflusst werden. So ist es bspw.
möglich, die Geschwindigkeit des in dem Strömungsge-
nerator strömenden Mediums durch eine besonders gro-
ße Rotationskammer abzubremsen oder auch die Aus-
trittsgeschwindigkeit des strömenden Mediums aus dem
Strömungsgenerator durch einen besonders kleinen
Querschnitt des Auslasses zu erhöhen. Die unterschied-
lichen Geschwindigkeiten des strömenden Mediums in-
nerhalb des Strömungsgenerators bewirken eine weitere
vorteilhafte Verwirbelung des strömenden Mediums in-
nerhalb des Strömungsgenerators.
[0033] Durch besonders häufiges Abbremsen und Be-
schleunigen des Mediums im Strömungsgenerators, d.h.
durch unterschiedliche Geschwindigkeiten des strömen-
den Mediums innerhalb des Strömungsgenerators wird
ein besonders hoher Verwirbelungsgrad erreicht und da-
mit ein besonders vorteilhaftes schnelles und gleichmä-
ßiges Vermischen oder -bei den entsprechenden Medi-
engemischen- ein besonders schnelles Separieren ein-
zelner Medien voneinander.
[0034] Insbesondere der Strömungskanal eignet sich,
die Strömungsgeschwindigkeit innerhalb des Strö-
mungsgenerators zu beeinflussen. Der Strömungskanal
kann deshalb unterschiedliche Querschnitte über seine
Länge aufweisen. So ist es bspw. möglich, diesen im
Anschlussbereich an die Rotationskammer und im An-
schlussbereich an den Arbeitsraum mit gleichem Quer-
schnitt zu versehen. Auch ist es möglich, im zwischen
den Anschlussbereichen liegenden Bereich eine Aus-
buchtung, wie bspw. einen Hohlraum oder eine kleine
Kammer, auszubilden. Wenn bspw. das strömende Me-
dium beim Austritt aus dem Strömungskanal in den Ar-
beitsraum eine geringere Geschwindigkeit aufweisen
soll, als beim Eintritt in den Strömungskanal von der Ro-
tationskammer, kann der Querschnitt des Strömungska-
nals im Bereich der Rotationskammer kleiner ausgebil-
det sein, als im Anschlussbereich an den Arbeitsraum.
[0035] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung weist der Strömungskanal im An-
schlussbereich an die Rotationskammer einen größeren
Querschnitt auf, als im Anschlussbereich an den Arbeits-
raum. Hierdurch tritt das strömende Medium mit erhöhter
Geschwindigkeit in den Arbeitsraum ein, wodurch das
strömende Medium in besonders vorteilhafter Weise be-
sonders intensiv verwirbelt wird.
[0036] Der Vermischungs- und Separierungseffekt
des strömenden Mediums kann ferner über die Form des
Arbeitsraumes variiert werden. Der Arbeitsraum kann so-
wohl in seiner Querschnitts- als auch in seiner Längs-
schnittsform beliebige gestaltet sein. Es sind z.B. poly-

gonale, bogenförmige oder auch kreisförmige Formen
denkbar.
[0037] Auch sind je nach bezweckter Wirkung Formen,
die sich aus bogenförmigen und geraden Abschnitten
zusammensetzen denkbar. Besonders bevorzugt wird
eine Ausführungsform des erfindungsgemäßen Strö-
mungsgenerators, bei der der Arbeitsraum im Quer-
schnitt eine elliptische oder kreisförmige Form aufweist.
Dadurch kann die Bewegungsbahn des strömenden Me-
diums im Arbeitsraum auf besonders einfache Weise be-
einflusst werden.
[0038] Eine dem Arbeitsraum zugewandte Austrittsöff-
nung des Strömungskanals kann beliebig angeordnet
und ausgebildet sein. Sie ist bevorzugt an die zu erzie-
lende Wirkung angepasst. So ist die Austrittsöffnung
bspw. parallel zu einer Längsachse des Strömungsge-
nerators anordbar, wodurch das austretende Medium in
Richtung einer zentralen Längsachse des Strömungsge-
nerators ausgerichtet ist. Bei der Anordnung von meh-
reren Strömungskanälen können die jeweiligen Austritts-
öffnungen bspw. so angeordnet sein, dass das aus ihnen
austretende Medium im Arbeitsraum aufeinandertrifft
oder sich überkreuzt.
[0039] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist die Austrittsöffnung des Strömungskanals derart
angeordnet und ausgebildet, dass das austretende Me-
dium gegen eine Innenfläche einer Begrenzungswand
des Arbeitsraumes gerichtet ist. Die Begrenzungswand
definiert dabei den Arbeitsraum in Größe und Form. Die
Innenflächen der Begrenzungswand sind die Flächen,
die zum Arbeitsraum hin gerichtet sind, d.h. die Flächen,
mit denen das strömende Medium in Kontakt kommen
kann. Der besondere Vorteil hierbei ist, dass das strö-
mende Medium beim Auftreffen auf die Innenwand zu-
sätzlich verwirbelt wird.
[0040] Die Ausbildung der Austrittsöffnung kann eben-
falls beliebig erfolgen. So ist es möglich, die Austrittsöff-
nung bspw. anzufasen, abzurunden, mit Riefen zu ver-
sehen, d.h. auszufransen oder beliebig andersartig aus-
zubilden. Entsprechend der Ausgestaltung der Austritts-
öffnung des Strömungskanals kann das strömende Me-
dium in den Arbeitsraum bspw. eingesprüht oder einge-
düst werden.
[0041] Nach einer besonders bevorzugten Weiterbil-
dung der Erfindung ist die Austrittsöffnung derart ange-
ordnet und ausgebildet, dass das Medium im Wesentli-
chen gebündelt, bspw. strahlenförmig, aus der Austritts-
öffnung austritt und unter einem Winkel von 0°-90°, be-
vorzugt 0°-75°, besonders bevorzugt 0°-45°, vorzugs-
weise 0°-25° und vorteilhaft zwischen 0° und 15° auf die
Innenfläche der Begrenzungswand des Arbeitsraumes
auftrifft. Durch die Bündelung ist es möglich, dem in den
Arbeitsraum einströmenden Medium/Gemisch eine be-
sonders genaue und auf die bezweckte Wirkung ausge-
richtete Orientierung, d.h. einen genaue Bewegungs-
bahn im Arbeitsraum, vorzugeben. So ist es bspw. mög-
lich, einen rotierenden Mediumsstrahl an der Innenwand
des Arbeitsraums entlang strömen zu lassen.
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[0042] Abhängig vom Verwendungszweck kann der
Anschlusskanal in verschiedenen Bereichen des Strö-
mungsgenerators münden. So ist es bspw. möglich, ei-
nen Anschlusskanal in die Rotationskammer münden zu
lassen. In einer besonders bevorzugten Weiterbildung
der Erfindung mündet der Anschlusskanal jedoch in ei-
nen Strömungskanal. Dadurch kann auf besonders vor-
teilhafte Weise sichergestellt werden, dass das zweite
Medium nicht die Wirkung der Rotationskammer beein-
trächtigt und trotzdem ein zweites Medium frühzeitig in
das erste Medium eingemischt werden kann. Hinzu
kommt, dass das im Strömungskanal strömende erste
Medium sich bereits in Rotation befindet und dadurch
einen besonders hohen inneren Verwirbelungsgrad auf-
weist, wodurch das zweite Medium besonders einfach
und schnell in das erste Medium eingemischt werden
kann. Auch können bspw. Gase, die sich bereits frühzei-
tig aus dem ersten Medium heraus separieren, durch den
in den Strömungskanal mündenden Anschlusskanal ab-
geführt werden.
[0043] Bei vielen Anwendungsbereichen des Strö-
mungsgenerators ist es notwendig, große Mengen von
Medien in besonders kurzer Zeit zu vermischen oder von-
einander zu separieren. Um die Durchflussmenge durch
den Strömungsgenerator zu erhöhen, können mehrere
Strömungskanäle und Anschlusskanäle angeordnet
sein. Hierdurch kann bspw. die in den Strömungsgene-
rator einzufüllende Menge an Medium/Zeiteinheit erhöht
werden oder es kann bei Bedarf der Querschnitt der Strö-
mungskanäle vermindert werden.
[0044] Weiter ist es in vorteilhafter Weise möglich, un-
terschiedliche Medien separat voneinander in das erste
strömende Medium einzumischen. So kann bspw. in das
strömende Medium A über einen ersten Anschlusskanal,
der in den ersten Strömungskanal mündet ein Stoff B in
das erste strömende Medium A eingemischt werden und
über einen zweiten Anschlusskanal, der in einen zweiten
Strömungskanal mündet ein Stoff C in das erste strö-
mende Medium A eingemischt werden. Die Anzahl der
Strömungskanäle ist dabei beliebig. Weiter kann ein
Strömungskanal ohne Anschlusskanal oder auch mit
mehreren Anschlusskanälen ausgebildet sein, so dass
die Anzahl der Anschlusskanäle, die dem jeweiligen Strö-
mungskanal zugeordnet sind beliebig ist. Besonders be-
vorzugt wird eine Weiterbildung der Erfindung, wonach
mindestens zwei Strömungskanäle angeordnet sind, de-
nen jeweils mindestens ein Anschlusskanal zugeordnet
ist.
[0045] Bei der vorher beschriebenen Ausgestaltung
des Strömungsgenerators mit mehreren Strömungska-
nälen und mindestens jeweils einem zugeordneten An-
schlusskanal kann das Einmischen oder Separieren ei-
nes zweiten Mediums in das erste strömende Medium
sehr aufwendig sein. Dies ist insbesondere dann der Fall,
wenn besonders viele Anschlusskanäle angeordnet sind
und jeder Anschlusskanal einzeln angeschlossen wer-
den muss.
[0046] Nach einer besonders bevorzugten Weiterbil-

dung der Erfindung ist an dem Strömungsgenerator eine
Mischmanschette mit Sammelkanal angeordnet, wobei
die Anschlusskanäle mit ihrem dem strömenden Medium
abgewandten Ende in den Sammelkanal münden. Durch
diese vorteilhafte Ausgestaltung ist es möglich, alle An-
schlusskanäle gleichzeitig über den Sammelkanal zu
verbinden. Dies ist insbesondere auch für den Bereich
der Reinigung des Strömungsgenerators von Vorteil. Bei
dem Anschluss der Anschlusskanäle an jeweils eine ei-
gene Leitung zum Zu- oder Abführen von Medien muss
im Anschluss an die Benutzung jede Leitung einzeln ge-
reinigt werden. Durch die vorteilhafte Ausgestaltung des
Strömungsgenerators mit Mischmanschette wird nur ei-
ne Zu- oder Abführleitung zu der Mischmanschette be-
nötigt, so dass nach dem Benutzen ausschließlich eine
Zu- oder Abführleitung und die Mischmanschette mit
Sammelkanal gereinigt werden müssen.
[0047] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist der Anschlusskanal derart angeordnet und
ausgebildet, dass er dem aus dem Anschlusskanal in
den Strömungskanal austretenden Medium beim Eintritt
in den Strömungskanal eine Orientierung vorgibt. Der
Anschlusskanal kann bspw. so angeordnet und ausge-
bildet sein, dass das zweite Medium mit einer vorgege-
benen Richtung in den Strömungskanal eintritt, welche
einer spiralförmigen Bewegung des ersten Mediums im
Strömungskanal entspricht. Dabei kann der Anschlus-
skanal auch derart ausgebildet sein, dass das zweite Me-
dium beim Eintritt in den Strömungskanal bspw. einge-
sprüht wird. Der besondere Vorteil der Orientierung ist,
dass das zweite Medium das strömende erste Medium
bezüglich seiner Bewegungsbahn und Bewegungsge-
schwindigkeit beeinflussen kann.
[0048] Die beiden Anschlussbereiche des Anschlus-
skanals können mit gleichem Querschnitt ausgebildet
sein. Weiter ist es möglich, den Querschnitt zwischen
den beiden Anschlussbereichen des Anschlusskanals
mit einem davon abweichenden Querschnitt auszubil-
den. Auch kann der Anschlusskanal im Anschlussbe-
reich des Strömungskanals einen anderen Querschnitt
aufweisen als in dem dem Anschlussbereich des Strö-
mungskanals gegenüberliegenden Anschlussbereich.
Vorteilhaft ist der Anschlusskanal bspw. derart ausgebil-
det, dass er im Anschlussbereich an den Strömungska-
nal einen geringeren Querschnitt aufweist als in dem dem
Anschlussbereich des Strömungskanals gegenüberlie-
genden Anschlussbereich.
[0049] Die Querschnitts- und/oder Längsschnittsform
des Anschlusskanals ist ebenfalls beliebig. Sie hängt
stark von den zu erzielenden Wirkungen ab und kann
daher bspw. polygonal, rund, elliptisch und/ oder auch
bogenförmig sein. Insbesondere sind auch die Kombi-
nationen aus beiden oder ineinander überfließenden
Querschnitts- und/oder Längsschnittsform möglich.
[0050] Die Anordnung des Anschlusskanals ist eben-
falls beliebig. So kann der Anschlusskanal mit einem
Winkel zwischen bspw. 0° bis 90° in den Strömungskanal
münden. Vorteilhaft ist bspw. auch ein Winkel, durch den
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das zweite Medium so in den Strömungskanal eingeleitet
wird, dass die Bewegungsbahn des zweiten Mediums
der Bewegungsbahn des ersten Mediums im Strömungs-
kanal entspricht.
[0051] Nach einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Strömungsgenera-
tors mündet der Anschlusskanal in dem Arbeitsraum. Der
Anschlusskanal kann hierbei an beliebiger Stelle in den
Arbeitsraum münden, bspw. kann er so angeordnet wer-
den, dass er auf annähernd gleicher Höhe mit dem Strö-
mungskanal in den Arbeitsraum und in einer zum Quer-
schnitt des Arbeitsraums zentralen Position mündet. Da-
bei ist es bspw. möglich, den Anschlusskanal so zu po-
sitionieren, dass er auf einer zentralen Längsachse des
Strömungsgenerators angeordnet ist.
[0052] In einer besonderen Ausführungsform weist der
Arbeitsraum im Eintrittsbereich des Mediums einen grö-
ßeren Querschnitt auf als in einem dem Eintrittsbereich
gegenüberliegendem Auslass. Unter einem gegenüber-
liegenden Auslass wird hierbei nicht zwangsläufig ein
dem Eintrittsbereich direkt gegenüberliegender Auslass
verstanden, sondern ein Auslass, der, bezogen auf die
Längsachse des Strömungsgenerators, mit einem Ab-
stand zum Eintrittsbereich angeordnet ist. Möglich sind
bspw. polygonalen Querschnitt, besonders bevorzugt
wird jedoch die Form eines Kegelstumpfes bzw. die Form
eines Zyklons verwendet.
[0053] Der besondere Vorteil des sich zum Auslass
hin verengenden Querschnitts des Arbeitsraums ist,
dass das Medium zum Auslass hin eine höhere Strö-
mungsgeschwindigkeit aufweist als im Eintrittsbereich
des Arbeitsraums. Hierdurch wird die Verwirbelung ver-
stärkt. Je nach Medium wird hierdurch ein besonders gu-
tes Vermischen oder Separieren gewährleistet. Ein wei-
terer Vorteil der sich durch die erhöhte Geschwindigkeit
und den verengten Querschnitt ergibt ist, dass in einer
Flüssigkeit vorhandene Molekülcluster vermehrt anein-
anderstoßen und auseinanderbrechen. So ist es bspw.
möglich, dass die in Wasser vorliegenden Molekülcluster
aus H2O-Molekülen stark verkleinert werden. Ein hieraus
vorteilhafter Effekt ist bspw., dass im Wasser gelöstes
Kalziumhydrogenkarbonat zu Kalziumkarbonat und
Kohlendioxid aufgespaltet wird.
[0054] Ein weiterer Vorteil der kegelstumpfartigen
Grundform des Arbeitsraums liegt darin, dass das über
die Strömungskanäle einströmende Medium besonders
einfach auf eine spiralförmige Bahn im Arbeitsraum ge-
leitet werden kann. In besonders vorteilhafter Weise ist
es damit möglich, ein aus dem Strömungskanal als ge-
bündeltes Medium, - und damit bspw. strahlenförmiges
Medium - welches in sich rotiert, auf eine spiralförmige
Kreisbahn im Arbeitsraum zu lenken. Durch diese Kom-
bination der Bewegungsbahnen treten die unterschied-
lichen Medien in besonders häufigen Kontakt zueinan-
der, so dass ein besonders schnelles Durchmischen der
Medien möglich ist. Aufgrund der hohen Kontaktrate
kann bei den entsprechenden Medien auch ein beson-
ders schnelles Separieren der Medien stattfinden.

[0055] Aufgrund der vorteilhaften Ausgestaltung des
Arbeitsraums mit einem dem Eintrittsbereich des Medi-
ums gegenüberliegendem Auslass mit geringerem Quer-
schnitt und der damit verbundenen Möglichkeit, das Me-
dium auf eine spiralförmige Bahn im Arbeitsraum zu len-
ken, wirken an den Medien Zentrifugalkräfte, die eine
weitere Separation der Medien ermöglichen. Die schwe-
reren Bestandteile der Medien bewegen sich zur Innen-
wandung des Arbeitsraums, während die leichteren Be-
standteile sich zu einer zentralen Längsachse des Ar-
beitsraums hin bewegen. Sollte es sich bei dem leichte-
ren Bestandteil um ein Gas handeln, ist es bspw. möglich,
dieses über den in den Arbeitraum mündenden An-
schlusskanal abzuführen.
[0056] Der Auslass des Arbeitsraums kann beliebig
ausgestaltet sein. So kann der Auslass bspw. als rundes
oder schlitzförmiges Loch ausgebildet sein. Auch ist es
möglich, den Auslass bspw. rohrförmig mit im Wesentli-
chen gleichbleibendem Querschnitt auszubilden. Durch
die Ausgestaltung des Auslass können unterschiedliche
Druckverhältnisse im Arbeitsraum bewirkt werden. So
kann sich bspw. bei einer runden Ausgestaltung des Ar-
beitsraums ein zentraler Wirbel im Arbeitsraum ausbil-
den, der durch den Auslass ein gasförmiges Medium wie
bspw. Luft ansaugt, wodurch sich eine Verringerung ei-
nes im Arbeitsraum bestehenden Unterdruckes ergibt..
[0057] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist am Auslass eine Auslassdüse oder ein Form-
stück angeordnet. Die Auslassdüse oder das Formstück
bildet eine Verengung/Verjüngung des Auslasses und
verhindert weitestgehend das Ansaugen von bspw. gas-
förmigen Medien durch den Auslass in den Arbeitsraum.
Hierdurch ist es in vorteilhafter Weise möglich, den im
Arbeitraum herrschenden Unterdruck zu erhöhen.
[0058] Die Auslassdüse oder das Formstück kann
ebenfalls beliebig ausgebildet werden. So ist es möglich,
ein in Richtung des Arbeitsraum zeigendes erstes Ende
der Auslassdüse oder des Formstückes bspw. anzufa-
sen oder abzurunden. Ein der Richtung des Arbeits-
raums gegenüber liegendes zweites Ende der Düse oder
des Formstück ist ebenfalls beliebig ausbildbar. So kann
das zweite Ende bspw. eine andere Querschnittform und/
oder eine andere Querschnittgröße aufweisen als das
erste Ende. Auch ist es möglich, dass das zweite Ende
bspw. die doppelte Querschnittsgröße des ersten Endes
aufweist. Weiter sind Absätze, Vorsprünge oder Kavita-
tionsstufen an der Düse oder dem Formstück ausbildbar.
So ist die Düse bspw. als Venturidüse ausbildbar.
[0059] Das Formstück bzw. die Düse kann einstückig
mit dem Arbeitsraum ausgebildet werden. Bevorzugt ist
ein mit dem Arbeitsraum verbindbares Formstück bzw.
Auslassdüse, wodurch die Möglichkeit besteht, das
durch das strömende Medium besonders beanspruchte
Formstück bzw. die Auslassdüse gegebenenfalls auszu-
tauschen.
[0060] Durch die Ausgestaltung der Düse kann in Ab-
hängigkeit vom zu erzielendem Effekt der Misch- und
Separationsvorgang im Arbeitsraum beeinflusst werden,
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so dass es möglich ist, bspw. Medien mit hohen Vordrük-
ken in den Strömungsgenerator einzufüllen und trotzdem
mit Unterdruck im Arbeitsraum zu vermischen oder von-
einander zu separieren.
[0061] Um die Rotationskammer besonders einfach
mit dem strömenden Medium zu befüllen, ist die Rotati-
onskammer in einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform mit einer in Strömungsrichtung vor der Rota-
tionskammer angeordneten Einlasskammer verbunden.
Die Einlasskammer kann bspw. über einen Schlauch
oder ein Rohr mit der Rotationskammer verbunden sein
oder es kann bspw. auch ein direkter Übergang von der
Einlasskammer in die Rotationskammer bestehen.
[0062] Die Ausgestaltung der Einlasskammer ist be-
liebig und kann bspw. an eine Grundform des Strö-
mungsgenerators angepasst werden. Es ist in vorteilhaf-
ter Weise möglich, mehrere Medien separat in die Ein-
lasskammer einzuleiten und dadurch ein Vermischen der
Medien vor Eintritt in die Rotationskammer zu erreichen.
Ein weiterer Vorteil der Einlasskammer ist, dass das Me-
dium besonders gleichmäßig in die Rotationskammer
eingeleitet werden kann, um bspw. auftretende Druck-
schwankungen in der Zuführung zum Strömungsgene-
rator abzupuffern.
[0063] Um die Überführung des Mediums von der Ein-
lasskammer weiter zu verbessern, ist gemäß einer be-
sonders bevorzugten Ausführungsform der Erfindung in
der Einlasskammer ein radialer Verteiler angeordnet.
Dieser bewirkt, dass das Medium besonders gleichmä-
ßig in eine radiale Richtung gelenkt wird und mit radialer
Ausrichtung in die Rotationskammer eintritt.
[0064] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist der radiale Verteiler kegelförmig ausgebildet.
Durch die kegelförmige Ausbildung wird das Medium be-
sonders gleichmäßig und zuverlässig in eine radiale
Richtung gelenkt, ohne dass Strömungen im Medium
entstehen, die der radialen Auslenkung entgegenwirken.
[0065] Um bereits im Übergangsbereich zwischen Ein-
lasskammer und Rotationskammer eine Verwirbelung
des Mediums zu erreichen, ist gemäß einer bevorzugten
Weiterbildung der Erfindung eine Düse zwischen Einlas-
skammer und Rotationskammer angeordnet. Die Düse
bewirkt eine vorteilhafte Beschleunigung des strömen-
den Mediums, so dass das Medium mit besonders hoher
Geschwindigkeit in die Rotationskammer eindringt und
besonders intensiv verwirbelt wird.
[0066] Der Strömungsgenerator kann in den unter-
schiedlichsten Bereichen verwendet werden. In vielen
Anwendungsbereichen erfüllen Ausführungen des Strö-
mungsgenerators aus Kunststoff oder Metall die an diese
gestellten Anforderungen. Hierbei können insbesondere
Spritzguss- oder auch Gießverfahren zur Herstellung
verwendet werden.
[0067] Zu den besonderen Anwendungsbereichen
zählt bspw. die Papierindustrie, die Wasseraufbereitung,
Kläranlagen, Kraftwerke, chemische Industrie oder die
Lebensmittelindustrie. Um die dort bestehenden Anfor-
derungen im Bezug auf bspw. Sterilität oder Haltbarkeit

zu gewährleisten, besteht der Strömungsgenerator ge-
mäß einer besonders bevorzugten Ausführungsform aus
einem Edelmetall, Edelstahl, Keramik oder einem Ver-
bundstoff aus diesen Werkstoffen oder aus mindestens
zwei Bauteilen, für die die vorgenannten Werkstoffe als
Verbundstoffe oder in Kombination verwendet werden.
Die bevorzugten Werkstoffe bzw. Verbundstoffe aus die-
sen Werkstoffen gewährleisten in vorteilhafter Weise ei-
ne besondere Resistenz gegen bspw. zu mischende
Säuren oder andere aggressive Bestandteile in den Me-
dien. Ferner sind sie besonders einfach zu reinigen.
[0068] Gemäß einer besonders bevorzugten Weiter-
bildung der Erfindung ist an dem Arbeitsraum eine Se-
pariereinheit angeordnet. Durch die Separiereinheit ist
es möglich Medien, die im Arbeitsraum separiert vorlie-
gen, getrennt voneinander aus dem Arbeitsraum heraus
zu befördern. Die Separiereinheit kann dabei an den un-
terschiedlichsten Positionen im Arbeitsraum angeordnet
sein. So kann bspw. ein Teil der Separiereinheit im Be-
reich des Auslasses angeordnet sein und ein weiterer
Teil der Separiereinheit oberhalb davon, um bspw. eine
im Arbeitsraum nach oben aufgestiegene leichte Phase
eines Mediums aus dem Arbeitsraum zu befördern und
die schwere Phase eines Mediums, welche nach unten
zum Auslass hin sinkt, im unteren Bereich aus dem Ar-
beitsraum herauszuführen. Auch ist bspw. eine Anord-
nung der Separiereinheit denkbar, bei der die Separier-
einheit oder zumindest ein Teil der Separiereinheit im
Eintrittsbereich des strömenden Mediums in dem Ar-
beitsraum angeordnet ist. Dabei ist es in vorteilhafter
Weise möglich, bspw. große Mengen von im Arbeitsraum
befindlichen gasförmigen Medien aus dem Arbeitsraum
herauszuleiten. Auch kann die Separiereinheit bspw. im
Bereich des Auslasses angeordnet werden.
[0069] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form weist die Separiereinheit mindestens einen ersten
und einen zweiten Abfluss auf. Diese Ausgestaltung der
Separiereinheit kann bspw. bei einem Arbeitsraum an-
gewendet werden, der als Zyklon verwendet wird und bei
dem sich das strömende Medium auf spiralförmiger Bahn
vom Eintrittsbereich in den Arbeitsraum zum Auslass be-
wegt. Durch die dabei auftretenden Zentrifugalkräfte und
die damit verbundene Separierung der schweren und
leichten Bestandteile im Medium ist es möglich, ein sich
in zentraler Lage zum Arbeitsraum befindliches leichtes
Medium über einen bspw. zentral angeordneten ersten
Abfluss aus dem Arbeitsraum zu leiten und ein sich im
Bereich der Innenwandung des Arbeitsraums befindli-
ches zweites Medium über einen bspw. ringförmig um
den ersten Abfluss angeordneten zweiten Abfluss aus
dem Arbeitsraum zu leiten.
[0070] Um dem strömenden Mediums bspw. eine spe-
zielle Verwirbelungsrichtung oder eine bestimmte Orien-
tierung zu geben oder auch das Hängenbleiben von
bspw. partikelförmigen Medien oder Gemischen mit par-
tikelförmigen Medien an der Oberfläche, an der das strö-
mende Medium fließt, zu verhindern, kann die Oberflä-
che, d.h. die Wandung, an der das strömende Medium
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fließt beliebig ausgebildet sein. So ist es möglich, bspw.
die Wandung der Rotationskammer, des Strömungska-
nal, des Anschlusskanals oder auch die Wandung des
Arbeitsraums mit bspw. Mustern, Raster, Vorsprüngen,
Ausnehmungen oder Erhebungen auszubilden. Diese
können bspw. helixförmig verlaufen, um damit den Ver-
lauf des strömenden Mediums zu beeinflussen. In einer
besonderen bevorzugten Ausführungsform weist die
Oberfläche zumindest abschnittsweise eine gemittelte
Rautiefe (Rz) von 0,006 Pm bis 12,5 Pm, bevorzugt 1
Pm bis 2,5 Pm, besonders bevorzugt 2,5 Pm bis 4 Pm,
vorzugsweise 4 Pm bis 7 Pm und vorteilhaft 10 Pm bis
12 Pm auf. Hierdurch lassen sich die Strömungsund Ver-
wirbelungsbewegungen und die Richtung des strömen-
den Mediums in besonders vorteilhafter Weise ausge-
stalten und die Sterilklassen bis 6 nach DIN 4768/1 er-
füllen.
[0071] Das erfindungsgemäße Verfahren zum Vermi-
schen und/oder Separieren von Medien mit einem Strö-
mungsgenerator, sieht vor, das ein strömendes Medium
durch eine Rotationskammer in eine rotierende Bewe-
gung versetzt wird, das strömende, rotierende Medium
durch einen Strömungskanal von der Rotationskammer
zu einem Arbeitsraum weitergeleitet wird und das strö-
mende, rotierende Medium mit einer Orientierung aus
dem Strömungskanal in einen Arbeitsraum austritt, wo-
bei in dem Bereich des strömenden Mediums ein An-
schlusskanal mündet, durch den ein zweites Medium ein-
geleitet oder abgeführt wird. Um Medien miteinander zu
vermischen und/oder zu separieren, ist es vorteilhaft, die-
se miteinander zu verwirbeln. Durch intensive Verwirbe-
lung verteilen sich die zu vermischenden Medien mitein-
ander bzw. abhängig von der Ausgestaltung der Verwir-
belung und der Medien können sich die Medien vonein-
ander trennen. Mit entscheidend für das Ergebnis des
Vermischens oder Separierens ist der Zeitpunkt, zu dem
ein zweites Medium in ein erstes Medium eingemischt
wird oder von einem ersten Medium abgeführt wird. Der
Anschlusskanal ist dazu geeignet, ein zweites Medium
in ein erstes Medium einzuleiten oder abzuführen. Der
Anschlusskanal kann hierfür unterschiedlich ausgestal-
tet sein und an unterschiedlichen Positionen angeordnet
werden, sodass das zweite Medium zu unterschiedlichen
Zeitpunkten in das strömende Medium eingeleitet oder
von diesem abgeführt werden kann.
[0072] Das erfindungsgemäße Verfahren zur Behand-
lung von flüssigen Medien sieht vor, dass ein flüssiges,
strömendes Medium durch eine Rotationskammer ver-
wirbelt und in eine rotierende Bewegung versetzt wird,
das flüssige rotierende Medium durch einen Strömungs-
kanal von der Rotationskammer zu einem Arbeitsraum
weitergeleitet wird, das flüssige, rotierende Medium mit
einer Orientierung aus dem Strömungskanal in einen Ar-
beitsraum ausströmt, das flüssige, rotierende Medium
im Arbeitsraum zu einem Auslass strömt, wobei der Ar-
beitsraum im Bereich der eintretenden Flüssigkeit einen
größeren Querschnitt als im Bereich des Auslasses auf-
weist und in dem Bereich der Rotationskammer oder in

Strömungsrichtung in den Bereich nach der Rotations-
kammer, ein Medium zu dem flüssigen, rotierenden Me-
dium zugeführt oder ein Bestandteil des flüssigen, rotie-
renden Mediums abgeführt wird.
[0073] Das erfindungsgemäße Verfahren erzeugt
mehrfache, sich überlagernde Verwirbelungen, durch die
eine Vielzahl von Turbulenzen entstehen und durch die
eine vermehrte Umbildung des flüssigen Mediums statt-
findet. Durch die Umbildung wird bspw. die Struktur des
Mediums beeinflusst. Hierdurch kann das umgebildete
Medium andere, d.h. neue Eigenschaften bzw. Funktio-
nen aufweisen. Dadurch ist es bspw. in vorteilhafter Wei-
se möglich, bestehende Adhäsions- und/oder Kohäsi-
onskräfte, durch die bspw. Molekülcluster im Medium ge-
bildet werden, aufzubrechen. Hierbei werden insbeson-
dere Molekülcluster verkleinert oder auch in dem Medium
gelöste, weitere Medien aus dem Medium heraussepa-
riert und das Medium kann reaktiver werden.
[0074] Durch das erfindungsgemäße Verfahren ist es
ferner möglich, eine Sortierung von Molekülen, Molekül-
strukturen und/oder Molekülclustern innerhalb des Ar-
beitsraums vorzunehmen. So ist es bspw. möglich, im
Medium gelöste Gase zum Zentrum des Arbeitsraums
zu transportieren, wodurch eine Umsortierung der Medi-
umsbestanteile zueinander erreicht wird.
[0075] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form des Verfahrens wird in das flüssige Medium ein
Stripping-Gas eingelassen. Das Strippen von Medien ist
weitestgehend bekannt. Beim Strippen wird bspw. in ein
erstes Medium, ein zweites gasförmiges Medium (Strip-
ping-Gas) eingelassen, wobei das Stripping-Gas ein in
dem ersten Medium vorhandenen bspw. gelösten Stoff
heraustrennt. Dadurch ist es bspw. möglich, Sauerstoff-,
Stickstoff-und/oder Kohlendioxidanteile in Wasser zu
vermindern.
[0076] Grundsätzlich ist es möglich, ein sich im Ar-
beitsraum befindliches gasförmiges Medium zumindest
teilweise aus dem Arbeitsraum herauszufiltern oder im
Arbeitsraum zu belassen. Gemäß einer besonders be-
vorzugten Weiterbildung des erfindungsgemäßen Ver-
fahrens wird ein in dem flüssigen Medium gelöstes, min-
destens vorübergehend in mindestens eine Gaskompo-
nente zerfallenes Salz, aus dem flüssigen Medium se-
pariert. So ist es bspw. möglich, in Wasser gelöstes Kal-
ziumhydrogenkarbonat aufgrund der vielen Turbulenzen
und Verwirbelungen zu Kalziumkarbonat und Kohlendi-
oxid umzubilden und frei werdendes Kohlendioxid aus
dem Arbeitsraum herauszuführen.
[0077] Aufgrund der im Arbeitsraum auf das Medium
wirkenden Zentrifugalkräfte wandert das Kohlendioxid
-welches gegenüber dem Kalziumkarbonat der leichtere
Bestandteile ist - in das Zentrum des Arbeitsraumes,
während das Kalziumkarbonat aufgrund seines höheren
Gewichtes zu einer Innenwandung des Arbeitsraumes
strömt.
[0078] Hierdurch findet eine weitestgehende Separie-
rung -bzw. Partionierung- des Kohlendioxids in dem
Wasser statt. Hinzu kommt, dass sich durch die erhöhte
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Anzahl an reinen Kalziumkarbonat-Molekülen (Keimkri-
stalle) im Medium vermehrt homogene Kalziumkarbonat-
Kristalle bilden.
[0079] Durch die Möglichkeit, dass Kohlendioxid aus
dem Arbeitsraum abzuführen, wird ein erneutes Vermi-
schen des Kohlendioxids mit den Kalziumkarbonat-Mo-
lekülen verhindert. Sollten das Kohlendioxid nicht oder
nur teilweise abgeführt werden, ist es möglich, das Koh-
lendioxid mit dem Wasser und den Kalziumkarbonat-Kri-
stallen aus dem Arbeitsraum herauszuführen. Hierbei
löst sich das im Medium vorliegende Kohlendioxid in
wasserführenden Leitungen befindliche Kalkablagerun-
gen an. Dies resultiert daraus, dass die Kalkablagerun-
gen heterogene Kristalle darstellen, die geringere zwi-
schenmolekulare Kräfte aufweisen als homogene Kri-
stalle. Folglich ist es für das Kohlendioxid leichter, sich
mit den heterogenen Kristallen der Ablagerungen zu ver-
binden, als mit den homogenen Kalziumkarbonatkristal-
len.
[0080] Im Folgenden werden Details der Erfindung an-
hand von Ausführungsbeispielen näher erläutert. In den
Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Längs-
schnitt durch eine erste Ausführungsform eines Strö-
mungsgenerators;
Fig. 2 eine schematische Darstellung eines Längs-
schnitt durch eine zweite Ausführungsform eines
Strömungsgenerator mit einer am Auslass angeord-
neter Separiereinheit.
Fig. 3 eine schematische Darstellung eines Längs-
schnittes durch eine Ausführungsform
eines Auslasses eines Strömungsgenerator.

[0081] Ein in Fig. 1 dargestellter Strömungsgenerator
1 weist ein Kopfbauteil 2 mit einem Einlass 3, einer Ein-
lasskammer 4, einer Rotationskammer 5 und einer zwi-
schen der Einlasskammer 4 und der Rotationskammer
5 angeordnete Düse 6 sowie ein Kernbauteil 7 auf. Der
Strömungsgenerator 1 ist im Querschnitt rund ausgebil-
det.
[0082] Das Kernbauteil 7 ist mit dem Kopfbauteil 2 über
ein Gewinde (hier nicht dargestellt) verschraubt und
weist einen radialen Verteiler 8 auf, der zentral gegen-
über dem Kernbauteil 7 angeordnet ist und pyramiden-
förmig zu einer Außenkante 9 des Kernbauteils 7 aus-
läuft. Die Düse 6 wird durch eine Verengung zwischen
dem Kopfbauteil 2 und dem Kernbauteil 7 gebildet, wobei
das Kernbauteil 7 ferner die Rotationskammer 5 be-
grenzt.
[0083] Am Kernbauteil 7 sind zwei Strömungskanäle
10a, 10b angeordnet, die sich von der Rotationskammer
5 zu einem Arbeitsraum 11 erstrecken. Darüber hinaus
sind am Kernbauteil 7 mehrere Anschlusskanäle 12, 13
angeordnet. Der erste Anschlusskanal 12 weist eine Öff-
nung 14 an der Außenseite 15 des Kernbauteils 7 und
eine zweite Öffnung 16, die im Strömungskanal 10b mün-
det, auf. Der zweite Anschlusskanal 13 weist eine erste

Öffnung 17 an der Außenseite des Strömungsgenerators
1 auf und mündet mit einer zweiten Öffnung 18 in den
Arbeitsraum 11. Der zweite Anschlusskanal 13 ist derart
angeordnet, dass er mit seiner zweiten Öffnung 18 in
einer zentralen Position des Arbeitsraums 11 mündet.
Die Strömungskanäle 10a, 10b weisen einen Neigungs-
winkel (hier nicht dargestellt) von 20° zu einer Längsach-
se des Strömungsgenerators 1 auf.
[0084] Der Arbeitsraum 11 hat die Form eines Kegel-
stumpfes, wobei das schmale Ende einen Auslass 19
aufweist. Der Eintrittsbereich 20 des strömenden Medi-
ums (hier nicht dargestellt) in den Arbeitsraum 11 weist
einen größeren Querschnitt auf, als der Auslass 19 durch
den das Medium aus dem Arbeitsraum 11 austritt.
[0085] Weiter ist am Strömungsgenerator 1 eine
Mischmanschette 22 angeordnet. Die Mischmanschette
22 ist über eine Schraubverbindung (hier nicht darge-
stellt) mit dem Kopfbauteil 2 und dem Kernbauteil 7 ver-
bunden. An der Mischmanschette 22 ist ein Sammelka-
nal 23 angeordnet, in den die Anschlusskanäle 12 mit
ihrer jeweils ersten Öffnung 14 münden. Der Sammelka-
nal 23 kann über einen Einfüllstutzen (hier nicht darge-
stellt) mit einem zweiten Medium (hier nicht dargestellt)
befüllt werden.
[0086] Im Betrieb wird ein erstes Medium (hier nicht
dargestellt) über den Einlass 3 in die Einlasskammer 4
eingefüllt. In der Einlasskammer 4 trifft das Medium auf
den radialen Verteiler 8 und wird auf eine radiale Bewe-
gungsbahn zur Düse 6 hin ausgelenkt. Die Düse 6 be-
schleunigt das strömende Medium und leitet es in die
Rotationskammer 5 ein. Die Rotationskammer 5 führt
das strömende Medium auf eine rotierende Bahn. Durch
die Düse 6 und die Rotationskammer 5 entstehen im Me-
dium starke Verwirbelungen. Das verwirbelte und rotie-
rende Medium wird von der Rotationskammer 5 in die
Strömungskanäle 10a, 10b geleitet. Durch den Nei-
gungswinkel der Strömungskanäle 10a, 10b verläuft das
strömende Medium rotierend um eine eigene Achse auf
einer spiralförmigen Bahn durch die Strömungskanäle
10a, 10b hindurch und tritt im Eintrittsbereich 20 in den
Arbeitsraum 11 ein. Gleichzeitig mit dem Einfüllen des
Mediums in den Einlass 3 wird das zweite Medium über
den an der Mischmanschette 22 angeordneten Einfüll-
stutzen 24 in den Sammelkanal 23 eingeleitet. Das zwei-
te Medium dringt über die ersten Öffnungen 14 in die
Anschlusskanäle 12 ein.
[0087] Während das erste Medium den Strömungska-
nal 10a, 10b durchströmt wird das zweite Medium über
die in die Strömungskanäle 10a, 10b mündenden An-
schlusskanäle 12 mit dem ersten Medium vermischt.
Nach dem Austritt des gemischten Mediums aus den
Strömungskanälen 10a, 10b und dem Eintritt in den Ar-
beitsraum 11, wird über den zweiten Anschlusskanal 13
zusätzlich ein drittes Medium in den Arbeitsraum 11 ein-
geleitet und in das aus den Strömungskanälen 10a, 10b
in den Arbeitsraum 11 eindringende Medium einge-
mischt.
[0088] Das aus den Strömungskanälen 10a, 10b in
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den Arbeitsraum 11 ausströmende gemischte Medium
tritt in gebündelter Form - als Strahl - in den Arbeitsraum
11 ein. Der Strahl rotiert um eine eigene Achse und be-
wegt sich im Arbeitsraum 11 auf einer spiralförmigen
Bahn zum Auslass 19. Aufgrund der kegelstumpfartigen
Form des Arbeitsraums 11 erfährt der rotierende, sich
auf einer spiralförmigen Bahn bewegende Mediumstrahl
eine Beschleunigung bis zum Auslass 19.
[0089] Durch die sich überlagernden Verwirbelungen,
nämlich durch den in sich rotierenden Strahl, der sich auf
einer spiralförmigen Bahn bewegt und die den Verwirbe-
lungseffekt verstärkende Beschleunigung des Mediums
zum Auslass 19 hin, findet ein erhöhtes Maß an Verwir-
belungen innerhalb des Mediums statt, so dass das zwei-
te Medium, welches in den Strömungskanal 10a, 10b
und das dritte Medium, welches in den Arbeitsraum 11
eingeleitet wurde besonders schnell und gleichmäßig mit
dem ersten Medium vermischt werden
[0090] Ein in Fig. 2 dargestellte zweite Ausführungs-
form eines Strömungsgenerator 30 weist ein Kopfbauteil
31 mit einem Einlass 32, einer Einlasskammer 33, einer
Rotationskammer 34, eine die Einlasskammer 33 und
die Rotationskammer 34 verbindende Düse 35 und einen
Anschlusskanal 36 auf. Der Anschlusskanal 36 ist in zen-
traler Position des Strömungsgenerators 30 angeordnet
und führt durch das Kopfbauteil 31 und durch ein Kern-
bauteil 37 hindurch und mündet in einen Arbeitsraum 38.
Das Kernbauteil 37 umfasst zwei Strömungskanäle 39,
die die Rotationskammer 34 mit dem Arbeitsraum 38 ver-
binden. Weiter ist ein pyramidenförmiger radialer Vertei-
ler 40 am Kernbauteil 37 angeordnet, der das erste Me-
dium in eine annähernd radiale Bewegungsrichtung
lenkt.
[0091] Das Kopfbauteil 31 ist über eine Schraubver-
bindung 41 mit dem Kernbauteil 37 verbunden, dass
Kernbauteil 37 ist, wiederum über eine zweite Schraub-
verbindung (hier nicht dargestellt) mit dem Arbeitsraum
38 verbunden.
[0092] Der Arbeitsraum 38 weist die Form eines Ke-
gelstumpfes auf, wobei der Kegelstumpf im Bereich sei-
nes größeren Querschnitts mit dem Kernbauteil 37 über
die zweite Schraubverbindung (hier nicht dargestellt)
verbunden ist und im Bereich des kleineren Querschnitts
des Arbeitsraums 38 eine Separiereinheit 42 angeordnet
ist.
[0093] Die Separiereinheit 42 weist einen ersten Ab-
fluss 43 und einen zweiten Abfluss 44 auf. Der erste Ab-
fluss 43 ist als Rohr ausgebildet und in zum Strömungs-
generator 30 zentraler Position angeordnet. Der zweite
Abfluss 34 umschließt den ersten Abfluss 43 ringförmig.
[0094] Im Betrieb wird über den Einlass 32 bspw. Was-
ser (hier nicht dargestellt) mit im Wasser gelöstem Kal-
ziumhydrogenkarbonat in die Einlasskammer 33 einge-
leitet. Das Wasser wird über den radialen Verteiler 40
und die Düse 35 in die Rotationskammer 34 eingeleitet.
In der Rotationskammer 34 wird das Wasser auf eine
rotierende Bahn gelenkt über die Strömungskanäle 39
in den Arbeitsraum 38 weiter geleitet. Das Wasser tritt

auf Grund der Rotationsbewegung um eine eigene Ach-
se als in sich drehender Strahl in den Arbeitsraum 38 ein
und durchläuft diesen auf einer spiralförmig verlaufenden
Bahn.
[0095] Durch die starken Verwirbelungen, die das
Wasser durch die Düse 35, die Rotationskammer 34 und
die Strömungskanäle 39 erfährt, bildet sich aus dem im
Wasser gelösten Kalziumhydrogenkarbonat Kalzium-
karbonat und Kohledioxid. Nach Eintritt in den Arbeits-
raum 38 wandert das leichte gasförmige Kohledioxid
nach oben in Richtung des Kernbauteils 37 und wird über
den Anschlusskanal 36 der in den Arbeitsraum 38 mün-
det aus dem Strömungsgenerator 30 herausgeführt.
[0096] Die im Wasser befindlichen Kalziumkarbonat-
moleküle fungieren als Keim-Kristalle, so dass eine ho-
mogene Kristallisation im Arbeitsraum 38 stattfindet. Auf-
grund der im Arbeitsraum 38 wirkenden Zentrifugalkräfte
wandern die schweren Kalziumkarbonatkristalle in den
Wandungsbereich 45 des Arbeitsraums 38 und können
über den zweiten Abfluss 44 im Gemisch mit Wasser aus
dem Arbeitsraum 38 abgelassen werden.
[0097] In zentraler Position des Arbeitsraums 38 sam-
melt sich weitestgehend kalziumkarbonatkristallfreies
Wasser, welches über den ersten Abfluss 43 aus dem
Arbeitsraum 38 abgeführt werden kann.
[0098] Fig. 3 zeigt eine Ausführungsform eines Aus-
lasses 50 mit einem daran angeordnetem Formstück 51,
das über ein Gewinde (hier nicht dargestellt) in den Aus-
lass 50 eingeschraubt ist. Das Formstück 51 ist an einem
dem Arbeitsraum 52 zugewandtem ersten Ende 53 an-
gefast. An einem dem Arbeitsraum 52 abgewandten En-
de 54 weist das Formstück 51 einen Kavitationsprung 55
auf.
[0099] Im Betrieb durchläuft das Medium (hier nicht
dargestellt) den Auslass 50. Der Auslass 50 wird durch
das Formstück 51 weiter verjüngt, so dass ein ansaugen
von Medien durch den Auslass 50 in den Arbeitsraum 52
verhindert wird.

Patentansprüche

1. Strömungsgenerator (1, 30) zum Mischen und/oder
Separieren von Medien, mit

- einer Rotationskammer (5, 34), die derart aus-
gebildet ist, dass ein erstes in die Rotationskam-
mer (5, 34) strömendes Medium in eine Rotati-
onsbewegung versetzt ist, wobei die Rotations-
kammer das erste Medium auf einer rotierenden
Bahn führt, und
- einem die Rotationskammer (5, 34) mit einem
Arbeitsraum (11, 38, 52) verbindenden Strö-
mungskanal (10a, 10b, 39), der derart angeord-
net und ausgebildet ist, dass er eine Orientie-
rung des aus dem Strömungskanal (10a, 10b,
39) in den Arbeitsraum (11, 38, 52) austretenden
Mediums beim Eintritt in den Arbeitsraum (11,
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38, 52) vorgibt, wobei das aus dem Strömungs-
kanal in den Arbeitsraum ausströmende Medi-
um in gebündelter Form, als um eine eigene
Achse rotierender Strahl in den Arbeitsraum ein-
tritt
- und einem in das strömende Medium münden-
den Anschlusskanal (12, 13, 36), der eine Öff-
nung auf der Seite des strömenden Mediums
und eine auf der des strömenden Mediums ge-
genüberliegenden Seite aufweist,
- wobei der Anschlusskanal mit der Öffnung auf
der Seite des strömenden Mediums in den Strö-
mungskanal oder in den Arbeitsraum mündet.

2. Strömungsgenerator nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Strömungskanal (10a, 10b, 39) eine Krümmung
aufweist und/oder der Strömungskanal (10a, 10b,
39) im Anschlussbereich an die Rotationskammer
(5, 34) einen größeren Querschnitt aufweist als im
Anschlussbereich an den Arbeitsraum (11, 38, 52).

3. Strömungsgenerator nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Arbeitsraum (11, 38, 52) im Querschnitt eine el-
liptische oder kreisförmige Form aufweist und/oder
im Eintrittsbereich des Mediums einen größeren
Querschnitt aufweist als in einem dem Eintrittsbe-
reich gegenüberliegendem Auslass (19, 46, 50).

4. Strömungsgenerator nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
eine dem Arbeitsraum (11, 38, 52) zugewandte Aus-
trittsöffnung des Strömungskanals (10a, 10b, 39)
derart angeordnet und ausgebildet ist, dass das aus-
tretende Medium gegen eine Innenfläche (45) einer
Begrenzungswand des Arbeitsraumes (11, 38, 52)
gerichtet ist.

5. Strömungsgenerator nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, gekennzeichnet durch minde-
stens zwei Strömungskanäle (10a, 10b), denen je-
weils mindestens ein Anschlusskanal (12) zugeord-
net ist, wobei die Anschlusskanäle (12) besonders
vorteilhafterweise an Ihrem dem strömenden Medi-
um abgewandten Ende in einen an einer Mischman-
schette (22) angeordneten Sammelkanal (23) mün-
den.

6. Strömungsgenerator nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Anschlusskanal (12) derart angeordnet und aus-
gebildet ist, dass er eine Orientierung des aus dem
Anschlusskanal (12) in den Strömungskanal (10a,
10b) austretenden Mediums beim Eintritt in den Strö-
mungskanal (10a, 10b) vorgibt.

7. Strömungsgenerator nach einem der vorangegan-

genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, das
am Auslass (50) des Arbeitsraumes (52) eine Aus-
lassdüse oder ein Formstück (51) angeordnet ist.

8. Strömungsgenerator nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Rotationskammer (5, 34) mit einer in Strömungs-
richtung vor der Rotationskammer (5, 34) angeord-
neten Einlasskammer (4, 33) verbunden ist, in der
vorteilhafterweise ein radialer Verteiler (8, 37) ange-
ordnet ist, der besonders vorteilhafterweise kegel-
förmig ausgebildet ist.

9. Strömungsgenerator nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
eine Düse (6, 35) zwischen Einlasskammer (4, 33)
und Rotationskammer (5, 34) angeordnet ist.

10. Strömungsgenerator nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Strömungsgenerator (1, 30) aus einem Edelme-
tall, Edelstahl, Keramik oder einem Verbundstoff aus
diesen Werkstoffen besteht oder aus mindestens
zwei Bauteilen besteht, für die die vorgenannten
Werkstoffe als Verbundstoffe oder in Kombination
verwendet werden.

11. Strömungsgenerator nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
an dem Arbeitsraum (38) eine Separiereinheit (42)
angeordnet ist, die besonders vorteilhafterweise
mindestens einen ersten und einen zweiten Abfluss
(43, 44) aufweist.

12. Verfahren zum Vermischen und/oder Separieren
von Medien mit einem Strömungsgenerator (1, 30)
nach einem der vorangegangenen Ansprüchen, bei
dem:

- ein strömenden Medium durch eine Rotations-
kammer (5, 34) in eine rotierende Bewegung
versetzt wird,
- das strömende, rotierende Medium durch ei-
nen Strömungskanal (10a, 10b, 39) von der Ro-
tationskammer (5, 34) zu einen Arbeitsraum (11,
38, 52) weitergeleitet wird,
- das strömende, rotierende Medium mit einer
Orientierung aus dem Strömungskanal (10a,
10b, 39) in einen Arbeitsraum (11, 38, 52) aus-
tritt,

dadurch gekennzeichnet, dass in den Bereich des
strömenden Mediums ein Anschlusskanal (12, 13,
36) mündet durch den ein zweites Medium eingelei-
tet oder abgeführt wird.

13. Verfahren zur Behandlung von flüssigen Medien,
wobei
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- ein flüssiges Medium durch eine Rotations-
kammer (5, 34) verwirbelt und in eine rotierende
Bewegung versetzt wird,
- das flüssige rotierende Medium durch einen
Strömungskanal (10a, 10b, 39) von der Rotati-
onskammer (5, 34) zu einen Arbeitsraum (11,
38, 52) weitergeleitet wird,
- das flüssige rotierende Medium mit einer Ori-
entierung aus dem Strömungskanal (10a, 10b,
39) in einen Arbeitsraum (11, 38, 52) ausströmt
und
- das flüssige rotierende Medium im Arbeits-
raum (11, 38, 52) zu einem Auslass (19, 46,50)
strömt, wobei der Arbeitsraum (11, 38, 52) im
Bereich der eintretenden Flüssigkeit einen grö-
ßeren Querschnitt als im Bereich des Auslasses
(19, 46, 50) aufweist und
- in dem Bereich der Rotationskammer (5, 34)
oder in Strömungsrichtung in dem Bereich nach
der Rotationskammer (5, 34), ein Medium zu
dem flüssigen rotierenden Medium zugeführt
oder ein Bestandteil des flüssigen rotierenden
Mediums abgeführt wird.

14. Verfahren nach Anspruch 23, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in das flüssige Medium ein Stripping-
Gas eingelassen wird.

15. Verfahren nach Anspruch 23, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein in dem flüssigen Medium gelö-
stes, mindestens vorübergehend in mindestens eine
Gaskomponente zerfallenes Salz aus dem flüssigen
Medium separiert wird.
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